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Calw. Erneut hat sich das
Team des Kulturcafés ein inte-
ressantes Thema herausge-
sucht, wie es in einer Ankün-
digung heißt: Am Mittwoch,
7. Februar, ab 19 Uhr zeigt der
erfahrene Lernexperte And-
reas Schnell vom  Verein »LVB
Lernen« in einem Vortrag
zum Thema »Das Lernen ler-
nen« unter anderem, welche
Faktoren das Lernen der Kin-
der beeinflussen und wie El-
tern ihre Kinder dabei effektiv
unterstützen können. Mit ein-
fachen Tipps und Techniken
für unterschiedliche Lernty-
pen können Kinder dauerhaft
zum bestmöglichen Lern-
erfolg geführt werden. Kon-
kret behandelt der Vortrag
verschiedene Bereich. In der
Lernmethodik geht es um die
richtigen Techniken und Lern-
methoden für Kinder, im Be-
reich Motivation gibt Schnell
praktische Tipps zur Überwin-
dung von »Null-Bock-Pha-
sen«. Lerntypen sagen darü-
ber aus, wie Kinder lernen, im
Bereich Kommunikation gibt
es Tipps für das gemeinsame
Lernen von  Eltern und Kind –
ohne Streit. Und zum Thema
Hausaufgaben wird erklärt,
wie Eltern ihrem Kind helfen
können, schnell und effizient
zu arbeiten. Der Eintritt ist
kostenlos.

Vortrag: »Das 
Lernen lernen«

n Von Peer Meinert 

Calw. Steil ist der Weg zur
städtischen Aula in Calw, da
geraten Ältere ganz schön
außer Atem. »Na, wir sind
doch noch gut zu Fuß«, sagt
eine ältere Dame zur anderen.
Doch die Anstrengung lohnt
sich – auf dem Programm
steht das Neujahrskonzert der
Musikschule Calw. 

Die Schlange vor der Kasse
ist lang, das Gesprächsthema
Nummer eins aber zunächst
eher musikfremd. Es geht um
die mangelnden Parkplätze
vor Ort, kurz vor Konzertbe-
ginn wird sogar ein Auto auf-
gerufen. »Bis auf den letzten
Platz besetzt«, freut sich Olaf

Kerkau, der Leiter der Musik-
schule. 

Es beginnt mit einem Ohr-
wurm, aber mit einem, den
man immer wieder gerne
hört: Johannes Brahms,
»Ungarischer Tanz«, G-Moll. 

Herzzerreißender 
Auftritt von Pauline 
am Flügel

Die Melodie ist so bekannt, so
eingängig – säße man nicht in
dieser nüchternen Aula, man
könnte sich beinahe wie auf
der »Puszta« fühlen. Ganz
ungarisch präsentiert sich
auch das Ballett, brave
Bauernmädchen tanzen »Cop-

pelia« von Léo Delibes. Wer
kennt das Stück nicht? Aufge-
führt nur von Schülerinnen,
keine Profis – Chapeau! 

Die dritte Nummer ist herz-
zerreißend. Ein kleines Mäd-
chen betritt die Bühne, schnel-
len Schrittes, gekleidet ganz
in Schwarz. Sie ist nicht keck,
aber auch kein bisschen
schüchtern. Dann heißt sie
auch noch Pauline, Pauline
Heinrich. Der Flügel neben
ihr mutet an wie ein Monster,
hinter dem die Kleine zu ver-
schwinden droht. Der Zu-
schauer wundert sich, wie sie
es auf den Klavierhocker
schafft. 

Das Mädchen spielt eine Ro-
manze von Beethoven – sie

spielt, wie das ganz junge
Schüler häufig tun. Als sei sie
in Eile, als wolle sie den gan-
zen Auftritt möglichst rasch
hinter sich bringen. Wie lange
sie wohl geübt haben mag?
Zum Dank erhält sie eine wei-
ße Rose. 

Dann kommt etwas eher
Ungewöhnliches: Ein Bläser-
quintett, neu zusammenge-
stellt an der Musikschule, wie
Kerkau nicht ohne Stolz be-
merkt – ein Bläserquintett al-
so, das Frank Sinatra spielt.
»My Way« heißt das Stück,
ebenfalls weltbekannt, doch
nur mit zwei Trompeten,
zweimal Horn und einer
Posaune gespielt, löst es einen
echten Überraschungseffekt
aus. Manche der vornehmlich
älteren Zuhörer könnten mei-
nen: etwas gewöhnungsbe-
dürftig. Doch außer der Reihe
musizieren, abseits der Wege
gehen, ist schließlich Vorrecht
der Jugend. 

Zum Abschluss Gefühl 
wie im Kino und langer, 
warmer Beifall

Überhaupt, es ist die Mi-
schung, die an diesem Sonn-
tagvormittag gefällt. Von
Beethoven bis Sinatra, von
Philharmonie über Ballett bis
zum Chor. »Sing, sing, sing«
präsentieren etwa die Aure-
lius Sängerknaben, die bei
kaum einer musikalischen

Darbietung in Calw zu fehlen
scheinen. Ganz brav mar-
schieren die Jungs auf die
Bühne: dunkler Anzug, Flie-
ge, frisch gescheitelt. Wäh-
rend des Gesangs schnipsen
sie unermüdlich mit den Fin-
gern. Früher hätte man solche
Lieder schmissig und flott ge-
nannt.

Ohrwurm ist ein böses
Wort, irgendwie abwertend –
dabei zeichnen sich Ohrwür-
mer just dadurch aus, dass sie
beliebt und langlebig sind.
Wie etwa die »Thais Medita-
tion« von Jules Massenet, ge-
spielt wiederum von der Jun-
gen Philharmonie Calw –
ganz zart, ganz sachte, nur
mit den Fingerspitzen. Die
erste Geige spielt Jessica Mö-
ckel. 

Zum Abschluss dann: Trom-
melwirbel, Bläser, Streicher,
fast möchte man sagen: volles
Rohr: »Fluch der Karibik«.
Man fühlt sich fast wie im Ki-
no. Das Publikum dankt mit
warmem, langem Beifall. Und
natürlich gibt es eine Zugabe.
Und natürlich ist es der »Ra-
detzky-Marsch« – diesmal so-
gar mit Ballett. 

Der Wermutstropfen: Wa-
rum besuchen beinahe aus-
schließlich Menschen älteren
Semesters diese Art von Kon-
zerten? Der Altersschnitt des
Publikums mag höher als 60
sein, Jüngere, unter 40, sind
eine Rarität. Na ja, wenigstens
die Musiker waren jung. 

Von Beethoven bis Sinatra: Diese Mischung gefällt
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Dudu Ayvaz, 70 Jahre. Ger-
trud Rank, 70 Jahre.
SIMMOZHEIM
Renate Hornung, 80 Jahre.
GECHINGEN
Friedrich Pokoj, 80 Jahre.

n Wir gratulieren

Aufmerksam wird der Bau 
einer Seniorenresidenz in 
Heumaden verfolgt. Deut-
lich sichtbar ist sein Fort-
schritt inzwischen, wäh-
rend sich häufende Anfra-
gen bei der Evangelischen 
Heimstiftung (EHS) den 
dringenden Bedarf signali-
sieren.

n Von Steffi Stocker

Calw-Heumaden. Demnach
liegen rund 60 Anfragen für
die geplanten 26 betreuten
Wohnungen vor, wie EHS-Re-
gionaldirektor Clemens Miola
und die künftige Hausleiterin
Christiane Merker-Anker-
mann im Gespräch mit unse-
rer Zeitung berichteten. »Teil-
weise stehen die Anfragen
schon seit mehr als zwei Jah-
ren, und wir werden jetzt in
der Reihenfolge der Eingänge
die wirklich dringenden Be-
dürfnisse konkretisieren«,
kündigte Miola an.

Tag der offenen 
Baustelle ist geplant

Das als »Sonnenresidenz« im
Bau befindliche Seniorenzent-
rum wird auch einzelne Mo-
dule wie beispielsweise Tages-
plätze oder Mittagessen anbie-
ten. 

Ein weiterer Aspekt wird
die Kurzzeitpflege, unter an-
derem nach einem stationären
Klinikaufenthalt. »Zusammen
mit 44 stationären Plätzen in
den Wohngruppen realisieren
wir alles unter einem Dach«,
verwies der Regionaldirektor
auf ein entstehendes Zentrum
in der Ortsmitte. Dafür be-
stand bei den Planungen
schon frühzeitig Kontakt zum
Stadtteilbeirat. »In Heumaden

ist es wichtig, gleichzeitig
einen Raum für Begegnung
und Angebote, die nicht nur
für Bewohner relevant sind,
zu schaffen«, zog er als Fazit.
Das kommt dem Ansinnen
der EHS entgegen, das Haus
für die Bevölkerung in der
Umgebung zu öffnen. »Schon
jetzt können sich gerne Inte-
ressenten melden, die ein An-
gebot platzieren wollen«, mo-
tivierte Merker-Ankermann
und erinnerte an die bereits
vorgesehene Papierwerkstatt.

Unterdessen liegt der Bau der
Seniorenresidenz im Zeitplan
und die Bauherren planen für
den Frühsommer das Richt-
fest sowie einen Tag der offe-
nen Baustelle. 

15 bis 20 Personen für 
Alltagsbegleitung

»Die Handwerker sind zurzeit
sogar samstags auf der Bau-
stelle«, würdigte die Hauslei-
terin den Fortschritt. Es wird

damit gerechnet, dass das
Haus im Frühjahr bezugsfer-
tig ist. Ab Sommer erwartet
Merker-Ankermann und Mio-
la vor allem die Aufgabe der
Suche nach Mitarbeitern. »Es
werden rund 50 Mitarbeiter in
Voll- und Teilzeit, überwie-
gend in der Pflege, ge-
braucht«, stellte der Regional-
direktor fest.

Ein Anteil von 15 bis 20 Per-
sonen soll indes für die soge-
nannte Alltagsbegleitung ein-
gesetzt werden. Dadurch, so

die künftigen Team-Verant-
wortlichen, ergäben sich Mög-
lichkeiten, in der Nähe des
eigenen Wohnortes zu arbei-
ten. 

»Für die Alltagsbegleiter ist
vor allem Empathie für den
Umgang mit Senioren von Be-
deutung. Die erforderliche
Qualifikation erhalten sie
durch uns«, sagte Miola. Er
freue sich über das große Inte-
resse an der Seniorenresidenz,
die individuellen Bedürfnis-
sen gerecht werde. 

Interesse an Seniorenresidenz hält an
Pflege | Anfragen signalisieren dringenden Bedarf / Baufortschritt sichtbar / Richtfest im Frühsommer

Der Baufortschritt an der entstehenden Seniorenresidenz in Heumaden ist deutlich sichtbar. Foto: Stocker

Dirigent David Raiser (links) beim Neujahrskonzert. Foto: Meinert

nClubabend des ADAC Orts-
club MSC Calw: Am Donners-
tag, 1. Februar, findet der mo-
natliche Clubabend ab 20 Uhr 
im Sportheim in Neuhengstett 
statt. Mitglieder und Freunde 
des MSC Calw sind dazu ein-
geladen.
n Liederkranz Concordia: In 
dieser Woche proben der ge-
mischte Chor am Mittwoch, 
31. Januar, ab 19.30 Uhr, und 
die Swing Singers am Don-
nerstag, 1. Februar, ab 20 Uhr 
im Chorheim.

n Calw

Jahreslosung 
wird erklärt
Calw-Heumaden. »Ich will
dem Durstigen geben von der
Quelle des lebendigen Was-
sers umsonst« – das ist die Jah-
reslosung 2018, wie es in
einer Pressemitteilung heißt.
Was bedeutet dieser Vers aus
der Offenbarung? Susanne
Fetzer erklärt diese Bibelstelle
am Mittwoch, 31. Januar, ab
19 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus in Heumaden
und führt durch diesen
Abend. 

Fackelwanderung 
am Mittwoch
Calw. Der Schwarzwaldverein
Calw und die Stadtinforma-
tion laden am Mittwoch, 31.
Januar, zur Fackelwanderung
ein. Treffpunkt ist um 18 Uhr
am Rathaus in Calw. Eine An-
meldung beim Schuhhaus
Diem, Marktplatz 20 in Calw,
Telefon 07051/22 61, ist erfor-
derlich. 


